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' Stuttgart , 5. August . Das Staatsministerium hat ange-
Ordnet daß am Verfassungstag, 11. August, sämtliche staatti-des Dienstgebäude in den Retchs- und Landesfarbe» zu oe-
^ ^Stuttgnrt, 5. August. Das Ministerium des Innern un¬
terbreitete am Freitag den: Finanzausschuß den Antrag , sich
mit der sofortigen Verwendung von weiteren 225 Millionen
lür den Wohnungsbau einverstanden zu erklären. Diesem
Borschlag stimmt der Finanzausschuß zu. Dadurch soll oer
Bankrott der gemeinnützigen Baugenossenschaften abgewendet

"̂ München, 5. August. Der Bayerische Landtag hat gestern
den Rest seiner Arbeiten erledigt, vorbehaltlich seiner Schluß¬
sitzung am Mchmittag. Das Finanzgesetz über die Jahre 1921
am ISA wurde gegen die Stimmen der Sozialisten angenom¬
men. die starke Mitztrauenserklärnngen gegen Graf Lergyen-
felü abgaben.

Berlin, 5. August. Wie die Tel .-Union auf Anfrage bei
der Abteilung In des Polizeipräsidiums erfährt , ist dort nichts
davon bekannt, daß die Leiden Scheidemann-Attentäter aei
Gleilvitz verhaftet und nach Berlin gebracht worden seien. —
Mch der „Deutschen Tageszeitung " wurde in Hindenburg eine
große Kohlenschiebung im Werte von Wer 10 Millionen Mar!
aufgedeckt Als Hauptbeteiligter soll ein Steiger in Frage ram¬
men der sich bereits mit anderen beteiligten Personen hinter
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daß die Regierung im Abgabenansschuß des Reichswirtschafts¬
rates Len Antrag gestellt hat , die Ausfuhr mit sofortiger Wir¬
kung zu verdoppeln. — Der Dollar galt am Samstag in Ber¬
lin 789; in Frankfurt 791 Mark.

Württembergischer Landtag.k
Stuttgart, 5. August. Mit

am Samstag morgen beendete
einer zweistündigen Sitzung

der Lanütag seine Sommer-
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tagung und vertagte sich auf Ende September . Es lag Fcrien-
ßimWing über dem Hause, woraus sich die rasche Abwicklung
der umfangreichen Tagesordnung erklärte. Noch am Freitag
abend hafte man in später Nachtstunde das 15. Nachtragsgesetz
betr. Staatliche Schutzpolizei angenommen, das Polizeibeam¬
tengesetz aber, bei dem größere Auseinandersetzungen zu erwar¬
ten sind, auch für Samstag von der Beratung abgesetzt. Ein
Antrag des volkswirtschaftlichen Ausschusses bär . die Beschrän¬
kung des Brennens von Obst und Kartoffeln, die Verbillig-
ng von Spiritus zu medizinischen und wissenschaftlichen
Zwecken und die Verwendung von nur Auslandszucker bei der

Likör-, Konfitüren- und Schokoladefabrikation wurde gegen
die Stimmen der Kommunisten angenommen. Bei, der dritten
Beratung des Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuergefttzes
entspann sich eine längere Auseinandersetzung über die Frei¬
lassung der Rabatte der Konsumvereine von der Gewerbe¬
steuer, gegen die die Regierungsvorlage und ein Antrag
Müller(B.B.) und Hiller (B .P .) Stellung nahmen. In na¬
mentlicher Abstimung wurde ein entsprechender Antrag auf
Wiederherstellungder Regierungsvorlage mit 46 gegen 25
Stimmen der Rechten und der D.V. abgelehnt. Die Rabatte
der Konsumvereine werden also dem gewerblichen Reinertrag
nicht zugerechnet. Alle weiteren Abänderungsanträge nament¬
lich solche von Roßmann bezüglich der Höhe des Betriebskapi¬
tals und der An- und Abrechnung der Schulden wurden abge-
lchnt, das Gesetz in der Schlußabstimmnng mit 44 gegen 29
Stimmen der Rechten, D.V., K.P . nnd Henne (D.d.P .) ange¬
nommen. Die D.V. erklärte, daß das Gesetz den berechtigten
Interessen von Industrie und Gewerbe nicht genügend Rech¬
nung trage und deshalb von ihr abgelehnt werde. Finanz-
minister Dr. Schall ersuchte um die Ermächtigung , den württ.
Beamten und Pensionären die während der Sommerpause zu
erwartenden erhöhten Teuerungszulagen vorläufig „ ausznbe-
Uhlen und Nachtragsgesetze dem Finanzausschuß überweisen
zu dürfen. Das Haus stimmte zu. Hierauf wurden noch An¬

träge verschiedener Ausschüsse des Landtags zu verschiedenen
Eingaben erledigt, ein Antrag des Finanzausschusses zum
Wohnungsbauangenommen, der Personen zum Eigenbau
zwingt, wenn sie Mietwohnungen innehaben und über das er¬
forderliche Vermögen zum Bauen verfügen, ferner ein Antrag
aus Abänderung der Geschäftsordnung seitens der Kommuni-
jten̂über Entsendung von Mitgliedern in die Landtagsaus-
ichüsse abgelehnt. Ein Antrag aller Parteien mit Ausnahme
oerK.P . fordert die Regierung aus, bei der Reichsregicruyg
Mt Rücksicht auf die schlechte Ernte in Württemberg auf eine
Herabsetzung der Getreideumlage hinzuwirken. Professor Dr.
von Blume wurde als Nachfolger Lteschings im Mandat be¬
stätigt und schließlich ein Antrag der Parteien auf Erhöhung
der Taggeldersätze für Gemeinderatsmitglieder angenommen,
zn der letzten Septemberwoche will der Landtag wieder zu-
lammentreten, am 11. September einen Ausflug aus Einlad-
M nach Friedrichshafen und Langenargen machen. Mit gu¬
ten Wünschen für die Ferien schloß Präsident Walter dre
Sommersession.

Gewerkschaftenund Herbstversorgung.
Stuttgart, 5. August. Eine Vertrauensmännerkonferenz

»es Deutschen Gewerkschaftsbundesvon Groß -Stuttgart na^m
M Vinzenzhaus Stellung zur Herbftversorgung, da es bisher
Mmoglich war, Gehälter und Löhne dem Steigen des Ledens-
dedarks anzupassen und Rücklagen-für die Herbftverforgnng zu
Echen. Die Versammlung verlangte von Regierung und Ge¬
meinden finanzielle Maßnahmen . Sie forderte die Gewerkschaf-

wf, diese IFrage bei den bevorstehenden Verhandlungen
Mt den Arbeitgebern zu berücksichtigen. Die von der Regierung

-W.„Staatsbeamten und -Arbeiter in Aussicht gestellten
jvorichusse hielt die Versammlung für unzureichend. Die Ver-
Mdnsmänner empfahlen, zur Selbsthilfe zu schreiten durch
A? 'Haltung des Zwischenhandels, Lurch gemeinsamen Bezug
«w zentralen Einkauf durch die neugegründete Warenvenor-
stöngsgesellfchaft des Deutschen Gewerkschaftshundes G. m.

b. H. Die allgemeine Jagd auf die landw. Erzeugnisse soll
dadurch unterbunden werden.

Die neuen Ertragssteuern in Württemberg.
Der Landtag hat in zweiter Lesung die neuen Ertrags¬

steuern aus Grund , Gebäude und Gewerbe beschlossen, und an
diesen Beschlüssen wird in der dritten Lesung wohl nichts
mehr geändert werden. Es ist daher eine kurze Zusammen¬
stellung der wichtigsten Beschlüsse Wer die künftige Gestaltung
der Ertragssteuern in Württemberg geboten. Für die Gruno-
kataster wurde ein Zuschlag von 900 Prozent festgesetzt. Für vte
Waldkataster beträgt der Zuschlag 1200 Prozent und, wenn
das Steuerkapital höher als 700 Mark ist. 1500 Prozent.

Die Gewerbesteuer wurde für das Jahr 1922 unter Zu¬
grundelegung des steuerbaren Betrages des gewerblichen Rein¬
ertrages in folgender Staffelung festgesetzt: Für die ersten oOOO
Mark Reinertrag 3 Prozent , für die folgenden 5000 Mark
6 Prozent , für die folgenden 10 000 Mark 10 Prozent , für oie
folgenden 10 000 Mark 15 Prozent , für die folgenden IvOOO
Mark 20 Prozent , für die nächsten 10 000 Mark 30 Prozent,
für die nächsten 10 000 Mark 40 Prozent , für die wetteren
20 000 Mark 50 Prozent , für die weiteren 20 000 Mark 60 Pro¬
zent, für die nächsten 50 000 Mark 70 Prozent , für die weiteren
150 000 Mark 80 Prozent und für den Rest 90 Prozent . Bei
der Gebäudesteuer darf für das Rechnungsjahr 1922 an oem
Gebäudesteuerkapital ein Abzug von 20 Proz . gemacht werden.

Die Vorgänge in Singen.

eine
hältnisse geklärt haben, stellen wir bezüglich der Vorgänge rn
unserem Betrieb fest, daß für die Gerüchte, Laß Angehörige der
Aluminium -Walzwerke militärischen Geheimorganisattonen an¬
gehören, keinerlei Beweise erbracht worden sind. Alle vorüber¬
gehend beurlaubt gewesenen Angestellten befinden sich mit Zu¬
stimmung der Arbeiterschaft seit längerer Zeit wieder im
Dienst. Ferner haben wir Kenntnis genommen, daß sich die
Verdächtigungen Wer die politische nnd militärische Tätig¬
keit des Direktors Dr . Paulssen als haltlos erwiesen haoen.
Nachdem diese Dinge einwandfrei klargestellt sind, werden mir
bestrebt sein, fernerhin alles daran zu setzen, um solche Ge¬
rüchte. die von dem Betrieb völlig fernstehenden und unver¬
antwortlichen Menschen in die Oeffentlichkeitgebracht worden
sind, zu unterbinden.

Bayern führt Las Reichsgetreidegesetz durch. .

München, 5. August. Im bayerischen Landtag gab gestern
ein Regierunasvertreter die Erklärung ab, daß die StaarSre-
gierung das Reichsgetreidegesetz für 1922 auf 23 in Bayern zur
Durchführung bringen wird.

LerchenfelS geht nach Berlin. .

Berlin, 5. August. Wie die Delegraphen-Union erfährt,
ist an Len bayerischen Ministerpräsidenten Grafen Lercheryeld
eine offizielle Einladung der Reichsrogierung ergangen, zu
Verhandlungen Wer den Streitfall nach Berlin zu kommen.
Zur Zeit befindet sich der bayerische Gesandte Dr . v. Preger
noch in München. Graf Lerchenfeld hat die Einladung des
Reichspräsidenten zu Persönlichen Verhandlungen in Berlin
angenommen nnd trifft am Sonntag , spätestens am Monrag,
hier ein.

Die Haltung der Demokraten.

München, 4. August. Me Parteiamtliche„Süddeutsche De¬
mokratische Korrespondenz" erklärt, daß die Demokraten gegen¬
über der neuen Koalition nicht in Opposition zu treten beab¬
sichtigen, ihr aber allerdings mit Mißtrauen gegenübersteyen.
Weiter sagt das offiziöse Organ der Demokraten : „Was vie
Frqge des Wiedereintritts der Demokraten in das Kabinett
anlangt , die ja in den letzten Verhandlungen zwischen oem
Bayerischen Bauernbund und den übrigen Parteien bohanoelt
worden ist und die man anscheinend auch an leitender Stelle
rn der Regierung noch nicht für erledigt ansieht, so ist sie tat¬
sächlich erledigt, nachdem der Vorschlag des Bauernbundes , oie
Koalitionsbildung zu verschieben bis nach der Erledigung oes
Zwischenfallesmit dem Reich — die ja die Koalitionsfrage von
selbst entschieden hätte — von diesen selbst fallen gelassen mor¬
den ist."

Die Rechtsgültrgkeit der bayerischen Verordnung.

Berlin, 5. August. Zu der Bekanntmachung des bayerischen
Justizministeriums , wonach vom bayerischen Oberlandesgeiacht
durch Beschluß vom 2. August die Rechtsgüingkeft der Ver¬
ordnung des bayerischen Gesamtministeriums zum Schutze ^er
Republik bejaht wird, schreibt das „Berliner Tageblatt " : „Die
Entscheidung des Oberlandesgerichts ist ein offenbarer Fehl¬
spruch. Praktisch ist die Entscheidung belanglos . Das Recht
des Reichspräsidenten, die Verordnung , ob gültig oder ungül¬
tig, anfzüheben, bleibt doch bestehen. Es ist vorläufig nocy zu
hoffen, daß eine Verständigung möglich ist, ohne Laß von
diesem Recht Gebrauch gemacht wird ."

Minister Severing über die Geheimbünde.

Berlin , 5. August. Einem Vertreter des „Berliner Tage¬
blattes" erklärte der preußische Innenminister Severins u. «.:
Sollte es noch einmal zu einem Anschlag auf prominente uno
populäre Persönlichkeiten der Republik kommen, dann ist es
sehr fraglilch, ob es der Reichsregierung noch einmal gelingen
wird, die Gegenbewegung gegen die rechtsradikale Mordpro¬
paganda in den gesetzlichen Schranken zu hatten. Auch rn
deutschnationalen Kreisen hat noch kein Anschlag gegen die Re¬
publik so tiefes Bedauern ansgelöst wie die Untat an Rathenau.
Ich hoffe deshalb, daß es gelingen wird, die Anhänger ves
Gewattsystems zu isolieren und unmöglich zu machen.

Ein unabhängiger Minister gegen das Beamtenstrekkreait.
Der sächsische Jnnenrnnister Lipinski, ein USP .-Mann,

hielt in einer von der Beamtengruppe der USP . Groß -Leip-
zigs einbernfenen Versammlung eine Rede, in der er nacy ei¬
nem Bericht des „Leipziger Tageblattes " ausführte : Es gibt
überhaupt kein Streikrecht. Die Gewerbeordnung äußere gch
hierzu nur insofern, als sie den Streik als ökonomisches Macht¬
mittel nicht verbiete, das jedoch nur im äußersten Falle Än-
wendung finden dürfe, wenn alle anderen Mittel versagt Hät¬
ten. Für die Beamten käme aber der Streik überhaupt nicht
in Frage , da sie in einem demokratischen Staate lebten, der für
sie sorge. Das von ihnen mitgewählte Parlament und oie
demokratische Staatsverfassung müßten genug vertrauenswür¬
dige Faktoren fein.

Die Unabhängige Sozialdemokratie als Regierungspartei.
In det Molkstribüne ", dem Solinger Blatte der Unab¬

hängigen. spricht sich der dort gewählte unabhängige Reicys-
tagsabgeordnete Hermann Merkel mit bemerkenswerter Of¬
fenheit über den Wendepunkt in der Geschichte der Unabhän -'
gigen aus . Er schreibt: „Wirtschaftlich und politisch sind wir
in die Regierung eingetreten . . . Ob die USP . einen oder
einige Minister stellt, ist dabei nebensächlich. Wir sind Regie¬
rungspartei und gedenken es zu bleiben . . . Es ist wieder eine
Lust zu leben!" ruft Merkel zum Schluffe. Me Sehnsucht oer
Unabhängigen, Regierungspartei zu werden, ist demnach onen-
bar so groß , daß Herr Merkel es gar nicht abwarten kann, und
den Ereignissen um etliche Nasenlängen voranseilt . Von oem
Eintritt in die Regierung scheint er sich außerordentlich viel
zu versprechen, wenn er findet, Latz es wieder eine Luft zu
leben ist. Hoffentlich werden das andere nachher auch noch
finden.

Eine deutsch-polnische Konvention.
Eine deutsch-polnische Konventton über den Ersatz indu¬

strieller Einrichtungen , die Polen während des- Krieges fo»rge-
nommen wurden, ist gestern durch die deutschen und polnischen
Delegierten unterzeichnet worden. Deutschland wird den Po¬
len abliefern : 14000 Tonnen gebrauchte Maschinen in garem
Zustand, 6000 Tonnen neue Maschinen und 1045 Kabel, L«oon
die Hälfte gebraucht. Me Hälfte dieser Waren muß den Polen
innerhalb einer Frist von acht Monaten zugehen.

Stärkere Belastung der deutschen Schuldner.
Bezüglich der Ausgleichszahlungen ist man in Beruner

Regierungskreifen der Ansicht, daß Las Reich nicht mehr in
der Lage ist, die Mferenz zwischen den Vorkriegsschulüen in
Anslandsvaluten und jetzigen Kursen zu tragen . Die deut¬
schen Privatschuldner , die bisher nur wenig Wer den Kurs «e-
zahlt haben, werden deshalb zur Tilgung dieser Schulden Hö¬
here Leistungen auf ' sich nehmen müssen.

Ersuchen um nochmalige Prüfung.
Berlin. 5. August. In ihrer Antwortnote auf die Note

der französischen Regierung in der Angelegenheit der Aus¬
gleichszahlungen erklärt die deutsche Regierung unter Hinweis
auf das Schreiben der Reparationskommission vom 13. Puli
1922 und auf die Antworten der englischen und der belghcyen
Regierung , sie könne darnach annnehmen , daß bereits vor oem
15. August 1922 eine grundsätzliche Regelung der Frage der
Ausgleichszahlungen möglich sein werde. Sollte diese Annahme
nicht zutreffen, so werde die deutsche Regierung ihre vertrag¬
lichen Verpflichtungen im Rahmen ihrer Leistungsfäh igkekt zu
erfüllen bestrebt sein. Auf die Frage der Heranziehung oer
privaten Ausgleichsschuldner zu der finanziellen Abdeckung oer
Ausgleichsverpflichtungen bemerkt die Regierung schon letzt,
daß ein dem Reichsrat vorliegender Gesetzentwurf eine Abän¬
derung des Berrechnungssystems vorsieht, nach welcher insbe¬
sondere auch die Ausgleichsschuldner stärker als bisher heran¬
gezogen werden sollen. Nach dem Abkommen vom 10. Juni
1921 ist die einzige Rechtsfolge der Nichterfüllung der von
Deutschland übernommenen Verpflichtungen die, daß die oe-
teiligten alliierten Mächte dieses fristlos kündigen können. Die
Kündigung hätte die Wirkung, daß die Bestimmungen ves
Vertrages von Versailles über die Zahlung der jeweiligen De¬
betsalden wieder Anwendung finden würden . Als Sicherung
für den Fall der Nichtzahlung gibt der Vertrag von Veriatt-
les den alliierten Mächten lediglich ein Pfandrecht an Len Er¬
lösen aus der Liquidation ' des deutschen Eigentums . Dem
Sinn und Zweck dieser gerade für den Fall der Nichterfüllung
vorgesehenen Bestimmungen würde die Anwendung der ftir
den 5. August 1922 angekündigten Retorsionsmaßnahmen wi¬
dersprechen, zumal für eine Zahlung , die überhaupt erst am
15. August fällig ist. Seit Ew . Exzellenz Note vom 26. Juli
1922 hat sich die wirtschaftliche nnd finanzielle Lage Deunch-
lands weiter außerordentlich verschlechtert. Me Mark ist in¬
zwischen bis auf ein Zweihundertstel ihres Friedenswertes
gesunken und die Leistungsfähigkeit Mutschlands dementspre¬
chend weiter znrnckgegangen. Unter diesen Umständen gibi die
deutsche Regierung eindringlich der Erwägung der franzchl-
schen Regierung anheim, die Angelegenheit einer nochmaligen
Prüfung zu unterziehen und ihre Entscheidung bis zu den rn
der anliegenden englischen und belgischen Note erwähnten
Verhandlungen der beteiligten alliierten Mächte zuruckznsteUen.

Ausland
Paris , 5. August. Die deutsche Antwortnote über die Aus¬

gleichszahlungen ist der französischen Regierung durch den
deutschen̂Geschäftsträger, Botschaftsrat von Noeich, um 11 Uhr
überreicht worden. ^ ^ ^

Paris , 5 August. Die Reparatronskomnnsfton strmnne der
im Vertrag von Versailles nicht begründeten Heranziehung
der deutschen Arbeitskraft zur Durchführung der Melrora-
tionsbcrupläne Trocguers zu.

Das Palais Byron eingeäschert.
Den Kämpfen, die kürzlich-wischen Kommunisten und



Rassisten in Ravenna stattfanden. fiel auch der eine Sehens
Würdigkeit -bildende Renaissancepalast Rasponi, in dem Byron
wahrend seines italienischen Aufenthaltes gewohnt hatte , uno
der dort seither unter dem Namen „Palais Byron " bedannl-
geworden ist. zum Opfer. Das Palais beherbergte die Büros
des kommunistischen Aröeiterverbandes und war deshalb das
Ziel des Angriffs der Faszisten. Es wurde gestürmt und demo¬
liert , worauf die Rassisten an die Trümmer Feuer legten, oas
das herrliche Gebäude vollkommen vernichtete.

Neue Deutschenverfolgungen im Elsaß.
Der französische Sozialistenführer Abgeordneter Leon Blum

schreibt unter der Ueberschrift „Unglückliches Land" im „Po-
pulaire " : Es ist. wie man gesagt hat , die Rede davon, aus El¬
saß-Lothringen die 100 000 Deutsche auszuweisen, denen man
gestattet hatte , dort zu wohnen und die von einem Tag zum
anderen ihre Naturalisation erwartet hatten . Depeschen aus
Straßburg haben -das widerrufen , aber das Dementi be,agt
nicht viel. Sicher ist. daß das ganze französische Elsatz schon
im voraus gegen Liesen unbegreiflichen Plan Protest erhoben
hat . Poincare wird nicht einen Pfifferling von den Foroe-
rungen an Deutschland einkassieren, dagegen wird er es dahin
bringen , daß die französischen und englischen Schulden an Ame¬
rika fällig werden und diese Lage wird andauernd schlechter
werden."

Poincares Erpressungsmaßnahmen.
Paris , 5. August. Havas veröffentlicht folgendes Eom-

nrunique:
Da die deutsche Regierung heute nur eine dilatorische Ant¬

wort erteilt hat, hat die französische Regierung folgende zur
Sicherstellung ihrer Ansprüche bestimmten Beschlüsse gefaßt:

1. Die Ausgleichsämter von Paris und Straßburs werocn
.aufgefordert, bis auf weiteres jede Anerkennung deutscher For¬
derungen. aufzuschieben.

2. Die Ausgleichsämter erhalten Anweisung, für Rechnung
der deutschen Regierung und aus dem Erlös der Liguidattonen
der deutschen Güter in Frankreich die durch die Urteile des ge¬
mischten Schiedsgerichtes gewährten Entschädigungen bis aus
weiteres nicht zu bezahlen. Die Wirkungen des französisch-deut¬
schen Abkommens vom August-September 1921, auf Grund ors-
sen die von den Ausgleichsämtern Paris und Straßburg ge¬
währten Zahlungen erfolgt sind, werden bis auf weiteres ius-
pendiert und die deutsche Regierung wird die Urteile, dir zu
ihren Ungunsten ausgefallen sind oder ausfallen werden, aus
eigenen Mitteln ausführen müssen.

3. Die Ausglcichsämter in Paris und Straßburg sind an
gewiesen worden, jede Notifikation des Reinerlöses aus Ligui-
dationcn deutscher Güter in Frankreich einzustellen. Diese Maß¬
nahme wird die Entschädigung von Deutschen mit in Frankreich
liquidierten! Besitz praktisch unmöglich machen und Deutschland
verhindern , Guthaben im Interesse dieser Katqgorie seiner
Staatsangehörigen zu verwenden.

4. Die im Gang befindliche Ausführung des in Wiesbaden
geschloffenen Abkommeneus über die Wiedererstattung von
Mobiliar , das von deutschen Eigentümern in Elsatz und Loth¬
ringen znrückgelassen worden ist, wird suspendiert.

5. Falls diese verschiedenen Maßnahmen zur prompten Re¬
gelung der Frage nicht ausrcichrn sollten, werden sie durch wei¬
tere Progressive Bestimmungen ergänzt werden.

Thcunis ' Vermittlungsaktion.
Paris , 5. August. Mau versichert hier. Laß der belgiiche

Ministerpräsident Theunis einen Vergleichs-Vorschlag zwischen
der französischen und der englischen Aufastung in der Repa-
rationsfrage gefunden habe, den er bei den Londoner Ver¬
handlungen vorlegen werde. Er werde seine ganze Aufmerk¬
samkeit darauf richten. Mittel zu finden, eine internationale
Anleihe, die allein Deutschland vor dem Bankerott retten uno
Frankreich und Belgien die Mitel verschaffen könne, die sie
nötig haben, zustandezubringen.

acht Minuten auf, am 31. August beträgt die Dauer nur noch
13 Stunden 32 Minuten . Der August ist der Tagfrester, heißt- Ug!
es rn dieser Beziehung in vielen Ĝegenden. Und doch versteht
es die Sonne , noch glühenden Brand zu versenden. Und sie
muß es auch; denn gar vieles ist noch grün und hart , und was
der August nicht gekocht, kann der September nicht braten.
Draußen auf den Feldern reift des „Sommers Goldgewinn".
Der August ist für unsere deutschen Gegenden der Erntemonat.
Als solcher ist er hinsichtlich seiner Witterung von hervor¬
ragender Bedeutung , und wir verstehen es. was das alte Volks¬
sprüchlein besagen will : August ohne iFeuer, macht Las Brot
teuer. Sind die Hundstage vorüber , so sind auch die Flitter¬
wochen der Sonne vorbei, ihre Glut ist ausgebrannt , die
Donnerkeule sind verschleudert. Um die Zeit von Augustin
(28. August) ziehen die warmen Tage dahin. Der Wind geht
über Stoppelfeld ; es ist „Sommerabend " geworden. Das Laub
der Bäume verliert immer mehr das satte Grün , es wird rost¬
braun . welke Blätter fallen zu Boden. Den Vögeln ist längst
die Lust zum Singen vergangen, ab und zu hört man noch eine
Lerche oder der Wachtel trautes „Fürchte Gott " ; im Volks-
muud heißt es : Am Barthl 'mai (24. August) schreiet d'Vögel
ach und wai. So trägt der August trotz seiner Freundlichkeit
und Freigebigkeit in seinem Schilde einen Hauch von leisem
Leide, und : „Ist der schöne August gewichen, so kommen die
Herrn mit dem „r" geschlichen.

brauch und teilweise zur Weiterveräußerunz . A-,!»—
d-ßen Eherrau wurden zu 5 Tagen Gestingnis unL 2M
Geldstrafe, Feuchtenbeurer zu 400 Mark Geldstrafe ver,,̂ ? '

Zur Erhöhung der Milchpreise ab 16. August ^
- Mrband Württ . Milchbedarfsgemeinden und Ln- u. >.
wirtichaftlrche Hauptverbcmd für Württemberg und
lern -betten um Aufnahme nachstehender Nachricht-
- August hatten in Stuttgart Verhandlung"
,chen Vertretern der landwirtschaftlichen HanptoraanNw!ônen

Lezund der Verbrauchergemeinden wegen NEtstL
Frn'chmilchpreises stattgefunden. Von den Vertretern
Wirtschaft wurde auf die höheren Mlchpreise in L-n
staaten Baden und Bayern hingewiesen und darauf

Wür^ruiuerg«

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 7. August. Der 48 Jahre alte Eugen

Laich , Heizer bei der Firma Schenck in Birkenfeld, war
gestern auf einer Radtour mit Freunden in Dobel . Beim
Herunttrfahren ins Enztal scheint er an einer Kurve einem
Bäumchen zu nahe gekommen zu sein ; er stürzte und brach
den Oberarm , so daß er ins Bezirkskrankenhaus überführt
werden mußte.

Neuenbürg , 5. August. (Der Erntemonat .) Der achte
. .. ^ - - - - - - -Monat unseres Jahres , der August, beschließt in mrteorolo-

Stuttgart , 5. August. (Brauereiverschmelzung.) Der Jn-
terestengemeinschastsvertrag zwischen der Brauerei Robert
Leicht in Vaihingen a. F . und der Ersten Württ . Genosten¬
schaftsbrauerei Hvlzheim-TLbingen-Lustnau e. G. m. b. H. in
Cannnstatt ist von der Generalversammlung der Württ . Ge¬
nostenschaftsbrauerei einstimmig genehmigt worden. Im Ein¬
verständnis mit der Genostenschaftsbrauerei hat die Brauerei
Leicht mit der Brauerei Dinkelacker Stuttgart , der Württem-
bergisch-Hoheuzollern' scheu Brauereigesellschaft A.G. in Stutt¬
gart und der Brauereigesellschaft Rettenmeher-Tivoli A.G. in
Stuttgart einen weiteren Jnteressengemeinschaftsvertrag ab¬
geschlossen.

Stuttgart , 5. August. (Langjährige Dienstzeit.) Faktor
W. Gottsckialk in der Buchdruckerei Deutsches Volksblatt feierte
in diesen Tagen das Jubiläum seiner 40jährigen Dienstzeit und
das 50jährige Jubiläum als Buchdrucker. Er erhielt Glück¬
wünsche und Geschenke seitens der Gesellschaft und seiner Kol¬
legen.

Grotzstadtgefahren. Welch furchtbare Gefahren der auzu
vertrauensseligen Jugend in der Großstadt drohen,- zeigt ki¬
llender Bericht der Stuttgarter Stadtmistion : Zwei blutjunge
Mädchen machten sich Sonntags aus. das Großstadtlsben zu ge¬
nießen. In einen! Kaffee gesellte sich „ein seiner Herr - zu
ihnen, der sich nicht genug tun konnte, ihnen alle Genüsse ovr-
zusetzen. Schließlich forderte er sie auf, mit chm eine Reste zu
machen. Am folgenden Morgen sollte der Schnellzug sie in das
Zauberland führen, von dem er ihnen erzählt hatte. In harm¬
loser Weise erzählte die eine ihrer Hausfrau von ihren Plänen.
Dies wurde ihre Rettung . Der seine Herr , in Wahrheit ein
Schurke und Mädchpnhändler, erschien zur vereinvarren
Stunde , suchte aber vor der herbeigerusenen Polizei rasch oas
Weite.

Cannstatt , 5. August. (Zinsfußerhöhung .) Die Oberamts-
sparkasse hat den Eiulagezinsfuß von 3,6 auf 4)4 Prozent mit
Wirkung vom 1. August ds. Js . au herausgesetzr.

Neckarsulm, 5. August. (Die christlichen Gewerkschaften.)
In dem bisher vollständig sozialistisch organisierten Neckar¬
sulm haben nun die christlichen Gewerkschaften auch ihren Ein¬
zug gehalten. Metallarbeiter , Textilarbeiter und Holzarbeiter
hoben Ortsgruppen gegründet. Bon Seiten des soz. Textil¬
arbeiterverbandes wurde ein unerhörter Terror ausgeübt . Die
soz. organisierte Arbeiterschaft-der Firma Gebr . Spohn trat in
den Streik und warf bei einer Betriebsversammlung sechs
Arbeiterinnen , die zum christlichen Verbände übergetreten wa¬
ren. buchstäblich ans dem Betriebe hinaus . Am folgenden Tag
verfolgte eine Rotte von über 100 Leuten diese Arbeiterinnen
beim Verlassen des Betriebes über die Felder . Die Staatsan¬
waltschaft hat die Sache in der Hand. Der Streik ist wieder
beigelegt unter Anerkennung der christlichen Organisation.

Schwenningen, 5. August. (Streik .) Seit Montag steht
die Gehilfenschaft des Buchdruckereigewerbes (40 Mann ) in
Streik wegen Lohnforderungen . Die beiden hiesigen Zeitungen
„Neckarguelle" und „Äolksstimme" konnten infolgedessen leck
Montag nicht erscheinen. . ,

Ravensburg , 5. August. (Beitrafte LebensmfttelauftLurcr.)

,mären « aoen uno Bayern hingewWien und LärmstH
Milckwreis im Verhältnis zu Len heutigen Gesübun̂ .k'
und vor allem zu den heutigen Butterpreisen zu nstdE A
Die Verbrauchervertreter wichen demgegenüber auf die ist!?-»/'
wirtschaftliche Lage besonders der MilchverbraucherLin
darauf . Laß sich die scheinbar höheren Preise in än Stacks?
staccken meist rrei Eisenbahnwagen oder frei Empfanasaê ^
verstehen, während m Württemberg alle Kosten
stellen, dw sehr erheblichen Fährlöhne , Frachten usw Ma¬
sten der Empfangsgemeinde gehen; daraus erklärt sich' mw, il
vielfach angefochtene Höhe der Spannung zwischen
und Verbraucherpreis . Weiter ist festzustellen, daß in B^
r- B die Mftchlieferer des Allgäus ganz erhebliche SunEn
zur Mllchverbilligung m den Städten abzuführen Laben
Baden wirken die Grenzlandverhältniste . das -besetzte GE
und die Kurorte steigernd auf Len Milchpreis ein Erst n«A
wiederholten Einzelberatungen und als die Verbrauche"nitt
treter m Aussicht stellten, die Verhandlungen aLzubrechen̂ i
sie den Verbrauchern gegenüber die Verantwortung für die cmn
der Landwirtschaft ausgestellte Mindestforderung von 10 Mast«'
mr das Liter nicht übernehmen könnten, kam schließlich
Einigung zustande. Die Vertreter der Verbraucher erkanni?»
an , daß der seitherige Milchpreis in Anbetracht der wirtswatt-
lichen Entwicklung nicht mehr genüge, und die Erzeuger Las
sie mit Rücksicht aus die bedrängte Lage der Milchverbrancher
die Gestehungskosten nicht zur einzigen Grundlage der Preis¬
berechnung machen könnten. Man setzte den Erzeimervr-Ä
frei Sammelstelle für Württemberg vom 16. August bis ein¬
schließlich 30. September auf 9. Mark für das Liter emMich-
lich Bertragszuschlag , und die Sammelstellengebühren und
Fuhrlöhne um bis zu 50 Prozent der Julisätze herauf Die
Verbrauchervertreter gaben ihre Zustimmung, um ein « eueres
Nachlassen der Mftchlieserung in die BodarfsgemeinLen zu
vermeiden, die Erzeuger mit Rücksicht auf die sozialen Gefah¬
ren, die aus dem Scheitern der Verhandlungen erwachsen
wären. Dabei gingen die Verbraucher von der Voraussetzung
aus . daß in Zukunft nur noch Preise frei Bahnwagen selige- -
setzt werden sollten, und die Vertreter der Landwirtschaft er¬
klärten sich bereit, bis zum nächsten Verhandlungstermin in
ihren Organisationen die notwendigen Vorbereitungen dafür zu
treffen. Man war sich auch einig. Laß die Abmachungen die
Lieferung von einwandfreier und vollgemessener Milch zur!
Grundlage haben, und beide Parteien , besonders auch die lmw--
wirtschaftlichen Organisationen , fordern die Produzenten aus!
dementsprechende Milch in möglichst großer Menge, mindestensi
aber in Höhe ihrer vertraglichen Verpflichtungen zu liefern."!
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Baden -Baden, 5. August. Gestern nachmittag um X6 Uhtt
wurde Ecke Waldssestraße und Langestraße der 10 Jahre alte.
Knabe des Metzgers Straub aus der Balzenvergstraße vontt
einem Kraftwagen eines ausländischen Kurgastes überfahren
Der Besitzer nahm den Verunglückten sofort in seinen Wagen
und verbrachte ihn nach dem städtischen Krankenhaus, wo er
kurz nach seiner Einlieserung starb. Der Knabe hatte sich an
dem durch die Langestraße fahrenden städtischen Gießwagen
fcstgehalten und lief -hinter diesem her. Als ihn ein städtischer
Arbeiter wegjagte, sprang er zur Seite direkt in das aus ent¬
gegengesetzter Richtung kommende Auto hinein.

Freiburg, 3. August. Die Kupferdiebstahle in einer der
hiesigen Eisenbahnwerkstätten, über die vor einiger Zeit be¬
richtet wurde, haben für Hie drei Beteiligten mit der Entlaß,
jung aus dem Eisenbahndienst geendet. Daneben wurden siĉ '
durch gerichtliche Strafbefehle mit Freiheitsstrafen belegt. Dcu

^ Wett " . . . .

gischer Hinsicht den Sommer . Die Sonne ist schon merklich!Vor der Strafkammer hatten sich der 40 Jahre alte, in Deiwr-
Gipfel üerabgestieaen. was sich vor allem an der !loch wohnhafte Maschinenarbefter Rudolf -pattler und dessenvon ihrem Gipfel herabgestiegen, was sich vor allem an der !loch wohnhafte Maschinenarbefter

Abnahme des Tages bemerkbar macht. Zu Beginn des Mo - j 38 Jahre alte Ehefrau Frida Sattler nevst dem 40 tyahre alten
nats steht sie noch 18 Grad nördlich vom Himmelsäquator und Hilfsarbeiter Fcuchtenbeiner wegen L-chlmchyandels zu ver-. .. «nr —---- ----- « - ------ ------ ----- —- « - - ----- - I„nfwortt-n Die Auaeklaaten batten lM Oberamt Leut

^elbstverzu Ende des Monats 1>at sw sichH Ms ' 8"^ äd^ näherü iantworten7 ^ Ve Än^ Äagttn , hatten im Oberamt Lentkrrch eine
Der lichte Tag weist am 1. August eine Länge von 15 Stunden Menge Mehl und Eier aufgekauft, teilweiie zum selbstver - -em Fahrraddieb fesigenommen und durch die Ge

Hauptbelasteten, einen Werkmeister, verurteilte das Schöffen¬
gericht zu sechs Wochen Gefängnis . — Ein hiesiger Metzger¬
meister erhielt vom Schöffengericht wegen fahrlässigen Ver¬
gehens gegen das Nahrungsmittelgesetz 500 Mark Geldstrafe.
In seinem Geschäft wurden zwei Wurstsorten hergestellt, die z«
Beanstandungen führten . Der Einwurf des Mctzgermeisters,
die nicht einwandfreie Wurst sei gegen seinen Willen von den
Gehilfen hergestellt worden, schützte ihn nicht vor Bestrafung,
da man ihm die Verantwortung für die verkaufte Ware auf¬
bürdete.
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Im HimmeLmoos.
Von Hermann  Schmid.

41. (Nachdruck Verbote.:.)
Damit hatte er die Hellebarde ergriffen und den sich

daran klammernden Wächter in den Schnee geschleudert,
daß ihm die zerbrechende Laterne erlosch und er in seinem
dicken Mantel mühsam sich empor zu arbeiten strebte.
„Huß ^ hussa!" rief er unter einer Flut von Schimpfreden.
„Hnß) Tiras , fass' an !"

Aber der Hund hatte über dem Wiedersehn des alten
Bekannten alle Abrichtung vergessen und sprang , statt
ihn zu packen, heulend und wedelnd um den Flüchtling
herum.

„Engerl hat doch Recht," rief dieser vor sich hin,
„ich muß fort — es tut nicht gut daheim."

S.
Einige Stunden vom Dorf und vom Himmelmooser

Hof entfernt , tat sich zur Seite der Straße in die an¬
grenzenden Berge hinein ein Bruch auf, dessen rötlich
gesprenkeltes Gestein nicht nur in der Nachbarschaft be¬
liebt , sondern weithin in ' s Land zu Bauten wie auch
zu Kunstwerken gesucht war . Das Gestein trat in einer
tiefen Schlucht zu Tage , welche allmählich durch Aus¬
beutung erweitert worden war und aus welcher eine klare
Quelle in starkem Guß und Fall hervorrauschte , die Säge
und die Mühle treibend, in welcher die Blöcke zu Tafeln
zersägt, die Arbeiten gefertigt und die Abfälle zu Spiel-
kugel'n für Kinder , sogenannte Klicker, verarbeitet wurden.
Es war in einer Zeit , wo solche Einrichtungen noch zu
den Seltenheiten gehörten und wo die Wasserkräfte der
Berg« beinahe unbenützt versprudelten und keinen andern
Zweck Pt haben schienen, als durch ihr Stürzen und
Rauschen die Anmut der Landschaft zu erhöhen.

I « ÜG .,MlLL » SHriickntttteL . tzüt dtL

Nttihle , Säge und der Werkhüttc der Steiumetze , lag
ein ansehnliches Gebäude, das Wohuhaus des Bruchbe-

i sjtzers, von angenehmen und etwas städtischen Formen,
wie sie der Landmann mit dem Namen „herrisch" zu
bezeichnen pflegt . Obwohl Gegend und Witterung nicht
geeignet waren , von der Zucht der Blumen pder Garten¬
gewächse besondere Ausbeute hoffen zu lassen, war das
Gebäude doch von einem Zaun und einer kleinen Garten¬
anlage wie von einem Rahmen cingefangen , in welchem
während der kurzen Sommerzeit Rittersporn und Gelb-
veigel, Schwertlilien und Sonnenblume , hie und da auch
einige Gemüsepflanzen den Raum sich streitig machten.
An der Wand rankte sich ein Rebstock heran , welcher
jedes Jahr regelmäßig seine Trauben ansetzte, die aber
ebenso regelmäßig in keinem Jahr zur Reise kamen.
Auch der Winter konnte dem Hause und seiner Um¬
gebung nicht völlig das Gepräge der Wohnlichkeit neh¬
men ; es war , als ob dasselbe aus den klaren Fenstern
wie aus verständigen Augen heraussähe , und wer aus der
Straß -e des Weges kam/mußte sich unwiderstehlich ange¬
zogen fühlen und konnte den Wunsch nicht unter¬
drücken, statt aus der frostknarrenden Tchneebahn wandeln
zu müssen, in der hellbeleuckteten Stube zu sitzen, in wel¬
cher gewiß auch gastliche Wärme zu Hause war.

So war es auch in der Tat . Der große grüne Kachel¬
ofen war tief in die Ecke der geräumigen Stube hincin-
gestellt, die er vollständig beherrschte, als wenn er da¬
durch zeigen wollte, daß er in dem kühlen Bergwinkcl
doppelt an seiner Stelle wäre . Derselbe war an zwei
Seiten von Bänken umgeben, welche auf der einen an
den großen Tisch stießen, der zu den Mahlzeiten der
Hausgenossen bestimmt war ; auf der entgegengesetzten
Seite befand sich die sogenannte ' Hölle , eine zwischen
Ofen und Zimmerivand angebrachte, erhöhte Bank , für
diejenigen bestimmt, welche etwa an einem Gebrest litten
oder besonders ausgesroren von der Arbeit h-ftmkamen.
Unweit davon führte eine Tür in die Küche, während
gegenüber eine andere in den tzansgang mündete . ,

Der Tisch war schon für das Abendessen vor„e citet,
aber noch waren die Plätze leer; nur Frau Judika saß
ans der Bank, emsig wieder mit ihrem Strw.nps be¬
schäftigt, der jeden Augenblick, wo sie die Hände jrff
hatte, ansjüllen mußte. Es war auch eine Arbeit, ,zu
welüwr sie nicht viel Licht bedurfte, und die über dem
Tische,hängende Glaskugel, in welcher ein Oellämochen
brannte,' verbreitete eben nur so viel Licht, als nötig war,
die Gegenstände in der Stube zu unterscheiden.

Die alte bedurfte es auch nicht. ^Die Strickerei mit
samt den Händen war ihr in den Schoß gemruen. M
regte sich nicht und saß, Rücken und Kops an den -wem
gelegt, mit geschloffenen Augen da, gleich einer
ftmden oder gleich jemand , der eine schwere Kranki -
durchqemacht und sich nun von seiner Mattigkeit zu er¬
holen' beginnt . Die Frau hatte wirklich daS Au-ffeyen
einer Kranken ; war auch ihr Anffitz schon lange em
Mnsterkarte von Falten gewesen, die blühende
sarde hatte zu dem schneeweißen-Haar sehr gut
und ihr ein Ansehen gegeben, ivelchem die Rührig :
ihrer Geberden nicht widersprach : jetzt war jie v-nw'
die Fältchen um die Augen waren zahlreicher gcworo -
und diese selbst tieier eingesunken. Der Sturm , der u
Himmelmoos dahin gebraust war , hatte sie offenoar
minder hart getroffen, als die Uebrigen ; wm .
sogar, wie es ' bei einem Wirbelwind zu geschehen pnegr,
weit vom demselb-m hinweggeichleudert worden, -r
noch ivar sie in -Wirklichkeit weder eingephminuiert ow
krank. Was ans ihrem Antlitze hing , wie nn darnn
gebreitetes Netz, war der Ausdruck gedankenvollen w
belns , das dahinter hockte, sorkoährend ftch regend >
arbeitend , wie eine rastlose Spinne ; es war »w
präge eines Unternehmens , das ihre ganze geiRge
körperliche Tätigkeit in Anspruch nahm nnd dadnr.„
Spannkraft Beider auftttbi erbiett.

(üocijeSNRg l»lgr.)
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. . Restrksgefängnis Säckingen abgeliefert . Von dort kam er
M Mterfuchuug in Las Säckinger Spital , wo es ihm gelang,--st- ^ Rade des rhn untersuchenden Arztes davon zu fahren.
E Heidelberg, 4. August . Aus Versehen wurde gestern nach-
«mwa am Handgepäckschalterdes Hauptbahnhofs ein Toilet-
Ä »n,>r mit Kreditpapieren im Werte von 200 00V Mark und
uu Schweizer Franken sowie Wäsche und Schmucksachen im
UM . von mehreren tausend Mark dem unrechtmäßigen Elgen-
sSS . ausgehändigt. — Gestohlen wurde einem auswärr .gen

die Brieftasche mit 24 OM Mark, als er gestern atzend
Ncken 10 und 11 Uhr mit einem ihm unbekannten Mädchen
^ Stadtteil Handschuhsheim spazieren ging. _

Vermischtes.
Merzig (Saar ), 5. August . Der Mühlenbesttzer Michael

,-xjae Frau und seine vier Kinder im Alter von 18 Mo-
D>u>n bis 16 Jahren , wurden in ihrem Schlafzimmer mit durch-
smnittener Kehle als Leichen gesunden. Der Mann hatte « nen
o-gel hinterlassen, worin er bemerkte, man möge ihm oer-

er sei schwer krank und wisse nicht, was er tu*.
^ Saarbrücken, 4. August. Wegen schweren Raubes und oor-
czaSicker Tötung der Witwe Franziska Heigel in Nassenpeld
^nurde der 18 Jahre alte Bergmann Ludwig Döllgart von der
2iaen Strafkammer zu 15 Jahren Gefängnis verurteilt . Er

anfangs des Jahres 1920 mit einem Sträfling von oer
Strafanstalt Rebstock entwichen . Auf der Flucht drangen Sw
in das Haus der allein wohnenden Frau ein, um Kleider zulfM.n Als die Grau erwachte, fielen die beiden über ste vw
nnd erwürgten sie. Nach abenteuerlicher Flucht über Wrtrz-
Lurg. Mannheim. Ludwigshasen konnte Döllgart verhaftet
^Nachahmenswert . Das Bezirksamt Mllingen hat die Eier-
->i-r-uaerpreise auf 3.50 Mark angesetzt und bestraft Ueberschrer-
tungen. Das Bezirksamt Augsburg will sich diesem Beschluß
"̂ Eim hohe Belohnung . Einem Pfarrer von Jtland , der zu
Besuch des Passionsspieles in Oberammergau weilte , wurden
M englische Pfund (IM OM Mark) sowie eine goldene Herren-
nbr und Panzerkette mit Anhängern im Wert von 50 englischen
Mund (150 OM Mark) gestohlen. Als Belohnung für Beibring¬
ung sind 50 OM Mark ausgesetzt. ,

Ein gefährlicher Ausbrecher. Laut einer Berliner Meld¬
ung ist der berüchtigte Einbrecher Willi Opitz letzte Nacht aus
dem Sirafgesäuguis in Tegel entflohen . Er hat Gitter seiner
sielle durchsägt und ist völlig nackt, ohne irgerrd eine Kleidung
mitzunehmen, durch das Zellenfenster entkommen.

Ein hartnäckiger JmpfgcMer . Ein Fall seltener Beharr¬
lichkeit wird aus Schweden berichtet, wo ein Vater lieber eine
Gefängnisstrafeabsitzt, als daß er seine Kinder impfen läßt.
Bereits einmal hat er deshalb eine dreiundfünfzig Tage wäh¬
rende Freiheitsstrafe verbüßt und wurde neulich aus demselben
Grunlü: wieder verurteilt , diesmal zu 6M Kronen Geldstrafe.
Nun Hut sich der Vater an den König von Schweden gewanot
mit der Bitte , ihm eine Audienz zu gewähren , in der er oem
Könige seine Gründe gegen eine Impfung feiner Kinder par-
legen will. _ _ _ -

Handel und Verkehr.
Wirtschaftliche Wochenrundschau.

Geldmarkt.  Diese Woche gab es eine Katastrophe im
Devisenverkehr. Die schroffe Antwort Frankreichs auf unser
neues Stundungsgesuch in Verbindung mit unseren eigenen
innerpolitiscksen Schwierigkeiten erzeugte im Ausland eine
Stimmung gegen Deutschland, die uns wenig Gutes mehr
verhieß und eine furchtbare Entwertung -der Adark zur Folge
hätte. Der Dollarkurs schnellte-binnen 5 Tagen um 350 Mark
bis annähernd 900 in die Höhe. Aehnlich war es mit allen
anderen Devisenkursen. Der Geldmarkt bot ein trostloses
Bild. Erst am Donnerstag trat nach gewaltigen Schwank¬
ungen in Newhork eine kräftige Erholung ein . Am Freitag
früh lag von dort ein Kabelknrs vor , der sich auf 748 Mark
^rechnet, immer noch 218 Mark mehr als vor 8 Tagen , aber
doch schon wieder etwas erholt . Im einzelnen kosteten 100
deutsche Mark am 3. August in Zürich 0,64 (0,01>6) Franken,
in Amsterdam0.31)4 (0.49M Gulden ; in Kopenhagen 0,58
(0,83), in Stockholm 0,46 (0,76) Kronen ; in Wien 6585 (6610),
in Prag 475 (855) Kronen und in Newhork 0,13 drei Achtel
(0,18 sieben Achtel) Dollar.

Börse.  Es war eigenartig , wie lange diesmal die Börse
den Versuchungen der Deviscnhausse widerstand. Sei es , daß
das Geld bereits zu knapp oder die Sorge vor politischen Ver¬
wicklungen zu groß war . jedenfalls gelang es der Haussespe¬
kulation eigentlich nur einen Tag lang die Kursetzin die Höhe
zu treiben. Die auffallende Zurückhaltung hatte sogar auf den
einzelnen Umsatzgebieten mannigfache Kursermäßigungen zur
Folge. Das meiste Interesse bestand wieder für die Papiere
der Textilindustrie, sowie der Kohlen- und Eisenbranchc, wozu
in Württemberg noch besonders die Maschinenaktien in Be-

tracht kommen. Auch einige Brauereiaktien setzten ihre Auf-
wärtsbswegung fort . Durchschnittlich aber bat sich der Kurs¬
stand gegen den vor 8 Tagen kaum um 5V Punkte erhöht. Die
Anlagewerte blieben gut gehalten.

Produktenmarkt.  Eine wüste Preistreiberei bildete
sich im Anschluß an die Devisenhausse im Produktenverkehr
heraus . Altes inländisches Getreide ist kaum mehr vorhanden
und ausländisches war infolge der Markkatastrophe nicht mehr
zu bezahlen. Etwa 5M Mark machte der Preissprung in der
einzigen Woche aus , doch scheint sich ein Rückschlag bereits
wieder anzübahnen . Die Stuttgarter Landesproduktenbörse
erklärte eine Preisbestimmung überhaupt für unmöglich . In
Berlin notierten am 3. August Weizen 1650—17M (plus 450),
Roggen 1370—1390 (plus 5M), .Sommergerste 1275—1300 (plus
200), Hafer 1525—1550 (plus 500), Mais 1340—1360 (plus
4M), Weizenmehl 41M- 43M (plus 1000) Mark.

Warenmarkt.  Alle Preise sind diese Woche sprung¬
hast in die Höhe gestiegen und zwar in einem Tempo , daß
ihnen der Kaufmann selbst nicht mehr zu folgen vermochte und
man bei allen Geschäftsleuten den Wunsch aussprechen hörte,
ihre Geschäfte zu schließen und ruhigere Zeiten abzuwarten.
Die Industrie - und Handelsbörse in -Stuttgart mußte am 2.
August unter diesen Verhältnissen von einer Preisnotierung
für Baumwollgarne und Baumiwollgswebe vollständig ab-
sehen. Der erste württ . Frühhopfen erbrachte 26 OM Mark für
den Zentner , d. h. 20 OM Mark mehr als im vorigen Jahr . Der
Papierpreis stand vor einigen Tagen schon auf 28 Mark für
das Kilo und zwang die Zeitungen zu verzweifelten Abwehr¬
maßnahmen . Der Brotaufschlag hat noch Zeit bis zum 15.
August , dürfte aber dann umso kräftiger ausfallen.

Viehmarkt.  Die letzten Tage haben einen Stillstand
in der Preisbewegung gebracht. Die Biehmärkte waren gut
befahren und hatten einen lebhaften Handel. Milchschweine
galten 40M—7000 Mark das Paar.

Holzmarkt.  Im Schwarzwald werden Urzeit fürNadelstammholz etwa 1700. in Oberschwaben 1400 Prozent der
Taxpreise bezahlt. Das bedeutet eine weitere Erhöhung , der
eine ähnliche Preisbewegung in Brettern , sowie in Lauöholz
zur -Seite steht.

Neueste Rachrichten-
München, 7. Aug. Reichstagsabgeordneter Dr. Strese-

mann hat auf einem Vertretertag der Deutschen Volkspartei
des Reichslagswahlkreises Oberbayern Bericht erstattet über
die Vorgänge bei den Reichsschutzgesetz-Verhandlungen . Im
Gegensatz zur bisherigen Haltung des Landesvorstandes sprach
dir Äertretertag Dr . Stresemann seinen Dank und volles
Vertrauen für die staatsmännische Leitung der Partü und
für die erfolgreiche Vertretung der bayerischen Belange bei
der Verabschiedung der Reichsschutzgesetze aus . Die Bildung
der Arbeitsgemeinschaft der Mitte im Reichstag werde als
Voraussetzung der Besserung der parlamentarischen und po¬
litischen Verhältnisse begrüßt . Nach eingehender Aussprache
nahm die Versammlung eine Entschließung an, in der die
Einmütigkeit der Reichsregierung und der deutschen Parteien
für die Zurückweisung der französischen Drohungen begrüßt
wurde und der Erwartung Ausdruck gegeben wurde, daß das
deutsche Volk einmütig und unbeugsam bleibt zur Verteidigung
unveräußerlicher Rechte auf dem Fortbestand eines selbstän¬
digen Deutschlands.

Berlin , 7. Aug. Nach einer Londoner Meldung der
„Montagspost " bestätigt der politische Mitarbeiter der „Sun-
day Times ", daß Lloyd George im Begriff ist, ein Buch
über die diplomatische Geschichte des Weltkrieges zu schrei¬
ben. Man glaubt, daß die Veröffentlichung bereits im
Frühjahr 1923 erfolgen wird.

Berlin , 6. Aug. Die Großhandelsindcxziffer des Stati¬
stischen Reichsamts ist im Durchschnitt des Juli 1922 auf
9957 gestiegen und zeigt damit eine fast 10 ) fache Verteurung
der Großhandelspreise an. Gegen den Juni 1922 , wo Groß¬
handelsziffer auf 7730 stand, ist somit eine Preissteigerung
um 41,6 °/o eingetreten, gegen den Juli 1921 um 598,7 °/»,
d. h. auf das 7 fache. Diese starke Erhöhung geht unmittel¬
bar von der Valutaentwicklung aus , wobei allerdings das
Ansteigen des Dollarkurses von 317,44 auf 493,22 im
Durchschnitt der beiden Monate d. h. um 55,4 °/» noch nicht
zur vollen Auswirkung gelangt.

Berlin , 6 . Juli . Laut Morgenblätter wurde gestern
der Führer einer internationalen Scheckschwindlerbandedie in

Im Himmelmoos.
Von Hermann Schmid.

42. (Nachdruck verboten .)
Hastig richtete sie sich auf, als die Tür sich össnei

und der Herr des Hauses eintrat , ein Mann in de
besten Jahren , dessen Gestalt man wohl ansah , daß e
geübt und fähig sei, Hammer und Fäustel zu schwinge;
Vre große, weiße Stanbschürze , weiche bis über di
tüust reichte, zeigte, daß er aus der Werkstätte kam un
das Geschäft ihm keine Nebensache und die Arbeit sein
2ust war.

„Guten Abend, Base, " sagte er eintretend , indem e
dm Schnee von sich und von der Mütze schüttelte un
s? erstarrten Händen schlug. „Ein Hundewetter das
h-s stöbert und weht die Flocken durcheinander , daß mw
reinen Schritt vor sich sieht. Es ist doch nur ein Katzen
Sprung von der Werkstätte zum Haus , und ich Hab' doc
eine ganze Schneedecke mitgebracht ."

-oudika war aufgestanden und hatte sich erboten , eine'
andern Rock zu holen, der Meister aber lehnte es a
und setzte sich ihr gegenüber auf einen Stuhl.

,Laßf Sie es sein, Base !" sagte er. „Das greif
s-a c ^ ^ brr. nicht an . — Es ist noch niemand da, wi
? Î he. Die Magenuhr der Gesellen geht also zu spät

ooer die meinige geht vor ."
»Ich will gleich das Zeichen geben," sagte Jndika

"Md für's Anrichten sorgen."
sie zurück̂ ^ Küche zueilen, aber der Meister hiel
»1,5k - nichts zu sagen," begann er wieder, „wenn ' -

i'Nstr Minuten später wird . Es ist mir gaiy
lick?! -vir so unter vier Augen beisammen sind; cnd

^ ihr sagen, was ich mir schon lange borge-
siz/ucn Hab' und was sich nicht länger aufschieber
ve,-,, > wissen," fuhr er fort , als Judika ilp

^mert ausah, „wie ich mit ihr d'ran bin . Sie weiß

mein Weib hat das Versprechen, das sie mir am Altar
i gegeben, mein Lebtag ' bei mir zu bleiben, nicht gehalten.
S Sie liegt drüben im Friedhof , und ich Hab' ihr selber
! einen schönen, schweren Stein auf 's Grab gemeißelt,
! aber ich habe selbst doch einen noch viel schwereren

Stein ans mir liegen, an dem gar nichts Schönes ist.
Ich muß arbeiten und mich Plagen , mit fremden Leuten
Hausen; denn heiraten will ich nicht wieder. Ich macht'
cs mir selber und könnt' es meiner Klara im Grabe
nicht antim . Das Mädel , das ich von ihr Hab', ist
im Kloster, damit sie nicht da in der Wildnis aufwächst
und etwa ein Unkraut wird . So muß ich in der Mrt-

, Schaft eine treue, vertraute Person haben, und so Hab'
icĥ gemeint, ich höre einen Engel singen, wie Sie mir
ans meine Anfrage die Botschaft getan hat , daß Sie
nimmer im Himmelmoos bleiben, sondern zu mir kommen
wolle, wenn ich einen Platz für sie hätte ."

„Ans eine Zeit lang, " bemerkte Jndika mit Nachdruck.
„Auf eine Zeit lang , habe ich gesagt ; für alleweil Hab'
ich nichts versprochen."

„Das ist es eben," begann er wieder. „So kann's nicht
fortgehen . Ich muß wissen, auf was ich mich verlassen
kann. Ich habe selbiges Mal gleich angespannt und Hab'
Sie mit Roß und Wagen abholen wollen , aber Sie
hat es nicht gewollt, und hat gesagt, das brauche niemand
zu wissen, wo Sie wäre . Es war ' Ihr wegen des Ge¬
redes der Leute . ' Ich Hab' eingewilligt un !) Hab' auch
den Maurer , den Fazi , der seinen Namen nicht mit Un¬
recht führt , in die Arbeit genommen , so wenig es mich
gefreut hat , bloß weil Sie ein gutes Wort für ihn
eingelegt und gesagt hat , es wäre vielleicht doch noch
möglicb, einen ordentlichen Burschen aus ihn: zu machen."

„Ja , das habt Ihr allerdings getan , Vetter, " ent¬
gegnen Judika . „Mer ich Hab' mein Wort auch gehalten
und das Hauswesen gewiß >o geführt , daß Ihr nichts
dagegen einwenden könnt' ."

„Nicht soviel, als ein Vsgel auf dem Schweife weg--
trixien kann," erwiderte er rasch. „Das ist es ebm;

allen europäischen Großstädten Millionen erbeuteten, ein ge¬
wisser Martin Goldschmidt, der am 1. Juli ds . Js . aus dem
hiesigen Untersuchungsgefängnis entwichen war , von neuem
festgenommen.

Wien, 7. Aug. Im Laufe der letzten Woche traten
in der Budapest -Wiener Telephonleitung infolge Drahtdieb¬
stahles Störungen ein. Am Samstag früh wurden zwei
verdächtige Männer verhaftet, die 32 Kilogramm Kupferdraht
trugen . Der Schaden beträgt eine halbe Million ungarischerKronen.

Paris , 6. Aug. Laut „Petit Parisien " beriet gestern
Poincare mit dem Direktorium im Ministerium des Aeußern
über den französischen Reparationsplan und kennzeichnete
dabei besonders die einzelnen Maßnahmen , die die franzö¬
sische Regierung ergreifen wolle, um die Sanierung der deut¬
schen Finanzen zu erreichen, sowie die wirksamen Bürgschaften,
die sie für die Zukunft fordern werde.

Paris , 6. Aug. Dem „Matin" zufolge sind nach einer
Mitteilung des Pressebureaus des Oberkommissars von El¬
saß-Lothringen die Banken und Privatinstitute jeder Art
in Elsaß -Lothringen nicht mehr berechtigt, Personen deutscher
Staatsangehörigkeit Wertpapiere oder Gelder, die in den
Banken oder Kreditanstalten niedergelegt sind, oder deren
Zinsen auszuzahlen.

Paris , 6. Aug. Nach einer Meldung des „Oeuvre"
aus Straßburg sind gestern als Vergeltungsnaßnahme sechs
Deutsche, die zugunsten der Politik von Klaus Zorn von
Bulach in einer öffentlichen Versammlung Kundgebungen
veranstaltet haben sollen, ausgewiesen worden.

London, 7. Aug. Die Mitglieder der französischen, der
belgischen und der italienischen Delegation zur Reparations¬
konferenz sind heute abend in London u. a . von Lloyd
George und Sir Robert Horne begrüßt worden. Die erste
Sitzung der Konferenz soll morgen vormittag um 11 Uhr
stattfinden. Alle Versuche, eine Unterredung mit Poincare
zu erlangen, sind, wie Reuter meldet, fehlgeschlagen. Schanzer
erklärte, Italien könne nichts sagen, bevor es die britischen
und die französischen Vorschläge gehört habe. Die Repara¬
tionsfrage könne nicht erörtert werden, bevor nicht das Problem
der Verschuldung gleichfalls erwogen werde. Italien habe
die besten Absichten, Deutschland zu helfen, könne aber dabei
nicht die italienischen Interessen opfern . Jaspar erklärte,
ein Moratorium für die deutschen Reparationszahlungen sei
keine Lösung, da Belgien sofort Reparationen brauche. Belgien
würde ganz besonders unter einem Moratorium leiden, da
die bisherigen Zahlungen sonst Belgien zugeteilt werden
würden.

Sofia , 6. Aug. Aus die Note der bulgarischen Re¬
gierung vom 25. Juli hat .die interalliierte Kommission ge¬
antwortet , daß sie die bulgarischen Gegenäußernngen nicht
als Vorschläge ansehen könne und deshalb das Mandat zur
Lösung der Reparationsfrage den Regierungen der drei
Großmächte zerückgeben müsse.

Konstantin opel, 5. Aug. Wie aus Lrapezunt gemeldet
wird, fand in Trapezunt die feierliche Bestattung des ermor¬
deten Dschemal Pascha und seiner Adjutanten statt. Vertreter
von Angora , Moskau , den kaukasischen Staaten und der
Stadt Tiflis folgten den Särgen . Trotz der Bemühungen
der Polizei von Tiflis ist es noch nicht gelungen, die Mörder
zu finden.

Koustantinopel, 5. Aug. Die Regierung von Angora
hat an die alliierten Großmächte eine Note gesandt, in der
gegen die Proklamation der Autonomie Joniens durch die
Griechen Einspruch erhoben wird.

Konstantinopel, 5. Aug. Privatnachrichtenmelden die
die Verstärkungen der griechischen Truppen und den Trans-

MW- Mk BkslellUW"Mp
aus den täglich  erscheinenden »EnztLlrr " werden ton
während von aller Postanftalten und unseren Ansnäfteri
entgegen genommen.

ich möcht' Sie für - immer behalten ; dann wäre , glaube
ich, meine letzte Sorge ans Erden gehoben. Wi :-, Sie
nicht bleiben, dann muß ich eben eine andere suchen. Das
ist eine schwere Sach ' : deshalb muß ich beizeiten darum
wissen, daß ich mich vors-chen kann. Sag ' Sie mir rund
heraus , wie es damit steht!"

„Es steht noch alleweil ' , wie es gestanden," sagte
Judika . „Ich kann noch immer nichts Bestimmtes ver¬
sprechen, aber cs wird wohl nicht mehr lange dauern.
Ich muß nur noch Eins abwarten — wenn das zurrisii,
dann ist alles gut, dann werd' ich bald wissen, was ich
zu tun Hab' . Wenn 's aber ialliert , so ist es mit mir auch
gekehlt, und dann bin Ich wohl zu nichts mehr zu
gebrauchen."

„Ach, so arg wird 's nicht werden, " rief der Meister.
„Glaub ' wohl, daß die schreckliche Geschichte vom Himmel-
mooser Hofe Ihr schwer auf' s Herz gefallen ist ; man
sieht' s Jhr auch an , daß Sie es noch nicht überwunden hat ."

„Und werd' s auch wohl mein Lebtag nicht überwinden.
Drum habt nur noch, eine kleine Geduld, Vetter ; es
geht mir im Geist vor , als wenn sich die Sach ' bald ent¬
scheiden müßt ' ."

„Aber was soll sich denn entscheiden?" sragte der
Meister . „Warum hält Sie denn so hinter 'm Berge
damit ? Wenn ich es wüßte , könnt' ich Ihr vielleicht
behilflich sein."

„Nein , das kann niemand : das muß ich schon allein
durchmachcn," erwiderte Jndika mit traurigen : Kopf¬
schütteln.

„Es ist also doch, wie ich mir gleich vom Anfänge ein¬
gebildet Hab' . Sie hat einen besonderen Grund gehabt,
wegen dessen Sie vom Hnnmelmoos fort ist: ich Hab'
mir gleich nicht einbilden können, daß eine so gescheite
Person wie Sie wegen der Waitz, wegen dem Gespenst,
fort sein soll ; Sie hat gewiß etwas anderes im Sinne ."

„Da habc' Ihr Recht, Vetter . Euch Hab' ich' s auch
nie geleugnet . Ja , ich bab' was im Sinne , aber ich darf
noch nicht davon reden." (Fortsetzung folgt .)

i



port von schwerer und leichter Artillerie an die Tschatali-
scha-Front.

Koustautinopel, 5. Aug. Es wurde folgender amtlicher
Bericht veröffentlicht: Um die Wiederkehr von Grenz¬
zwischenfällen zu vermeiden, hat der Oberbefehlshaber der
alliierten Streitkräfte den General Mombelli beauftragt, in
Begleitung eines englischen und eines französischen General¬
stabsoffiziers sich am 3. August an die Grenze zu begeben,
um mit General Wlachopoulos, dem Befehlshaber des vierten
griechischen Armeekorps, über die Zurücknahme der alliierten
und der griechischen Truppen auf eine gewisse Entfernung zu
beraten, damit ein bewaffneter Zusammenstoß vermieden
wird.

St . Louis (Missouri), 6. Aug. Bei einem Zusammen¬
stoß zwischen einem Schnellzug und einem Personenzug bei
Sulphur Springs wurden 60 Personen getötet und 100 ver¬
letzt. Viele Personen erlitten durch den aus der Schnell¬
zugslokomotive strömenden Dampf so schwere Brühungen,
daß sie daran starben.

St . Louis (Missouri), 7. Aug. Nach den neueren
Meldungen sind bei dem Eisenbahnzusammenstoß 35 bis 40
Personen getötet und 60 verletzt worden.
Deutsche »uv französische Pressestimmen zu de»

Erpressungsmatzuahme« Poinearss.
Berlin, 7. August. Poincares Retorsionsmaßnahmen

(völkerrechtlich die Erwiderung nachteiliger und vor allem
billiger Anordnungen einer Staatsregierung) fanden in der
Berliner Presse einmütig entrüstete Ablehnung. Die „Voss.
Ztg." erklärt, die Maßnahmen ständen in völligem Gegensatz
zu dem Geiste des Abrechnungsverfahrens, der auf völliger
Gegenseitigkeit beruhe. — Der „Lokalanz." erklärt, Poin-
care wollte der Welt den Beweis liefern, daß Frankreich sich
stark genug fühle, um seine Forderungen Deutschland gegen¬
über mit Gewalt durchzusetzen. — Der „Vorwärts" sagt:
Der neue unerhörte Vertragsbruch reiht sich an die be¬
stehenden Gewaltakte der Besetzung Düsseldorfs, Duisburgs
und Ruhrorts und an die Einführung der Zollinie zwischen
dem besetzten und dem unbesetzten Deutschland an. Solange
Frankreich vom Poincarismus besessen sei, könne keine Kon¬
ferenz helfen, die nicht ihre Beschlüsse gegen Frankreich fasse
und durchführe. — Die „Freiheit" erklärt, dies sei ein neuer
Schlag gegen die Valuta, wodurch Deutschlands Zahlungs¬
fähigkeit immer zerrütteter werde. — Die „Rote Fahne"
meint: Die Katastrophe der deutschen Währung, die Zer¬
rüttung der deutschen Wirtschaft und die wahnsinnige Teue¬

rung erhalten einen neuen Antrieb. Die Welle der Not
ziehe die Lebenshaltung der arbeitenden Klassen tiefer und
tiefer herab. — Das „Berliner Tageblatt" führt aus : Poin-
care behauptet nicht, daß Deutschland das Recht verletzt
habe. Dieses Eingeständnis des Juristen, der keine wirt¬
schaftlichen Zusammenhänge, sondern nur Recht anerkenne,
müsse man festhalten. Nach der „Deutschen Allgemeinen
Zeitung" beginnt Poincare einen neuen Feldzug gegen das
deutsche Eigentum mit einem flagranten Rechtsbruch.

Paris , 6. Aug. Das Journal des Debats schreibt zu
den französischen Zwangsmaßnahmen gegen Deutschland im
Zusammenhang mit den Ausgleichszahlungen, man dürfe fest¬
stellen, daß sie mild seien und daß es sich, alles in allem,
darum handle, den Deutschen die Ausgleichszahlungen zu ent¬
ziehen, auf die sie ihrerseits Anspruch haben. Die deutsche
Regierung müsse aber die Warnung begreifen und sich dar¬
über klar sein, daß weitere, immer stärkere Maßnahmen fol¬
gen würden, wenn sie ihre Haltung nicht ändere. Es hänge
von Deutschland ab, dem dadurch zu entgehen, daß es auf
sein Manöver verzichte und sich damit abfinde, seine Ver¬
pflichtungen zu erfüllen. — Der Temps schreibt, die deutsche
Antwort sei höflich gehalten und die französische Regierung
habe dem Rechnung getragen. Die Antwort sei aber dila¬
torisch, und deshalb habe die französische Regierung die Pflicht
gehabt, zu gewissen Maßnahmen zu schreiten. Frankreich
trete entschieden auf, aber es wünsche auch gerecht zu blei¬
ben, und es solle nicht verheimlicht werden, daß die Aufgabe
der deutschen Regierung schwierig sei. Was sie verhindert
habe, die völlige Zahlung zu versprechen, sei wahrscheinlich
nicht der Mangel an Mitteln, sondern die Haltung der ver¬
bündeten Regierungen gewesen, die einen dem französischen
entgegengesetztenStandpunkt eingenommen hätten. Die deut¬
sche Oeffentlichkei sei auf diese Weise in Illusionen bestärkt
worden, denen die deutsche Regierung sich angeschlossen habe.
Wohlbemerkt schlage der Streit zum Schaden der Deutschen
aus. Es sei immer dieselbe Geschichte. Wenn Deutschland
dieses Treiben verstanden habe, dann werde sein gesunder
Menschenverstand selbst sagen, daß es vielleicht besser wäre,
sich mit den Franzosen gut zu stellen.

Paris , 6. Aug. Die jetzt vorliegenden Aeußerungen
der Presse zu den gestern von der französischen Regierung
angeordneten Retorsions-Maßnahmen sind gemäßigt gehalten.
„Oeuvre" schreibt, Herr Poincare, der sonst so formalistisch
ist, wird Mühe haben, zu beweisen, daß er das Recht hatte,
eine auch noch so geringe Beschlagnahme des Vermögens des
Schuldners vor der Fälligkeit der Schuld auszusprechen.

Oberamtsftavt Calw.
Nachdem die Maul- und Klauenseuche inEffringen

nunmehr erloschen ist, kann hier derWerde-, Weh-und
WeinenM

am 9. August 1922
abgshalten roerSen.

Gesundheits- und Ursprungszeugnisse sind für alle zu
Markt gebrachten Klauentiere beizubringen.

Die weiteren Bedingungen sind in der Bekannntmachung
betr. den am 14. Juni 1922 abgehaltenen Viehmarkt
enthalten.

Lalw , den4. August 1922.
Stadtschultheitzerramt:

J . V. : Dreiß.

W

Maisenbach—Beiuberg.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns Verwandte, Freunde, Bekannte

zu unserer am

Donnerstag , den 1V. August 1922
im Gasthaus zum „Löwen" iu Maiseubach

stattfindenden

AsHrelk-feter
freundlichst einzuladen mit der Bitte, die als per¬
sönliche Einladung entgegen nehmen zu wollen.

Jakob Lutz,
Sohn des Jak . Lutz, Schmiedmeisters in Maisenbach.

Pauline Keck,
Tochter des Friedrich Keck, Bauers in Beinberg.

Kirchgang 12 Uhr in Liebenzell.

Zwei «eueBetten
Verkauft

Bölstler , Oberlengenhardt.

Oberamtsstadt Nenen- ürg.
Sitzung».GemMmiv
am Dienstag, den 8. Angnst

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1) Armensachen.
2) Fleischschaugebühren.
3) Beitragsgesuche.
4) Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.

Aorstamt Reuenbürg.

Nadelholz- Stamm-
Holz-Verkauf

am Mittwoch, den 16. Avg.
1922, vorm. 10 Uhr in Neuen¬
bürg (Forstamts kanzlei) aus
Staatswald aller Hüten Brenn-
tenwäldle, Kahlerberg, Hub,
Schillingssitz, Schnepfenrain,
Lohsee, Jägeracker, Linden¬
berg, Schaiblere, Bügel und
Scheidholz: 60 Fo. mit Fm. :
4 I., 28 II., 42 III., 14 IV.,
11 V. Kl. 1805 Ta. u. Fi.
mit Fm. Langh. : 5191., 476 II.,
490 III., 299 IV., 105 V. u.
3 VI. Kl. 284 Ta. u. Fi . mit
Fm. Sägh . 164 I. 103 II. u.
18 III. Kl. Losverzeichniffe
von der ForstdirektionG. f.H,
in Stuttgart.

Aorstamt Wilvbad.
Melstminholz-

BuNus
am Samstag , den 12. Ang.,
vorm. 9V- Uhr in Wildbad
im „Gold . Roß " kommen aus
Staatswald Abt. 4 Wildbader¬
teich, 38 Mittl . Schaiblesweg,
53 Lehmannshof: 445 St.
Langh. Fo. mit Fm. : 50 I.,
133II .. 217 IlI .,53IV .,17V.
Kl. Sägh. Fo. : 39 St . mit
Fm.: 7 l.. 14 II., 5 III. Kl.
Langh. Ta . 442 St . mit Fm. :
178 l., 171 II., 125 III., 42
IV., 44 V. Klasse, Sägholz:
Tannen: 127 Stück mit Fm.
78 1., 39 II., 10 III. Kl. im
öffentlichen Aufstreich zum Ver¬
kauf. Losverzeichniffe von der
Forstdirektion G. f. H. Stutt¬
gart.

Neuenbürg.Verkaufe
von Dienstag morgen 8 Uhr
ab einige Harrshaltuugs-
gegenstände, darunter auch
Schuhe gegen Barzahlung.
Marie Haist, Wildbaderstr.,

im „Schiff".

Xöchin
oder älteres Mädchen , das
kochen kann, ebenso

MlUliMtzeil
für sofort gesucht.

Näheres unter Nr . 180 an
die Enztälergeschäftsstelle.

ruft " .

Erhältlich bei: Drogerie
Albert Barth, Calmbach.

und Güter für Ausländs¬
deutschen zu kaufen gesucht.

M . Busam , Karlsruhe,
Herrenstraße 38.

^Jch litt litt 3 Jahren an gelblichem—»AuSlLlaa ml«

. . Durch
ein halbes Glück buclcer'»
Patent - Ueäiimsl - Zelt«

habe ich da- Übel völ!>g beseitigt.
H. S .. Poliz .-Gerg ." Dazu ruclloab-
Lreme (nicht fettend und fetthaltig ).
In allen Apotheken, Drogerien »nh
Parfümerien erhältlich.

Man werde ihm in London diese Maßnahme als einen n. -
rrstrschen Fehler und aus Mangel an Rücksicht gegenüA'
unseren Verbündeten Vorhalten, was Frankreich sehr schadl ^
durfte. „Pettt Parisien" sagt: Die von der französischê
Regierung sofort ergriffenen Maßnahmen sind nicht endaüT
sondern auflchiebbar. Sie könnten sofort rückgängig aem-M
werden, wenn Deutschland sich unterwerfen würde.
lois" sagt, daß die ergriffenen Maßnahmen in Deutschland!
nur eme Atmosphäre der Ungewißheit Hervorrufen würden̂
Die Probleme, die von morgen ab in London erörtert
würden, hätten auch eine andere Bedeutung der Ausgleichs
raten. Deshalb müsse man das französische Pulver für enb
scheidende Schläge aufbeben. „Lanterne" billigt den Schritt
Poincares, der die öffentliche Meinung davon überzeugen
werde, daß man Deutschland zum Zahlen zwingen könne
ohne Regimenter für das Ruhrgebiet zu mobilisieren

L.-rl->Mr <ichmNEDurchd:.
^ Oc.s- und O cr°
«lehr, sowie m, sonst

Lndi'ch--' Ver---'r1'
mit Postbestellgeld.
Fallen von höherer

„all besteh' lein An,h
aus Lie!erung der Ze>
°der °ui Rückerstattung

Bezugspreises.

Bestellungennehmen
«oststellen, in Reuen
außerdem die Austr

jederzeit entgegen.

Herabsetzung der von Deutschland zu leistende»
Barzahlungen?

Girokonto Nr, 24 bei
O.A.-Sparkasie Neuent

Retchsverkehrsmini

Paris , 7. August. Die Reparationskommission ver¬
öffentlicht einen Antrag John Bradburys in dem es HM-
Die Reparationskommission ist der Ansicht, daß es notwendig
geworden ist, für den Rest des Jahres 1922 alle von
Deutschland zu leistenden Barzahlungen zu suspendieren
Die Kommission empfiehlt also den alliierten Regierungen
alle Zahlungen auf Grund des Ausgleichsverfahrens zu'
suspendieren, unter der Bedingung daß die von der deutschen
Regierung für diese Reparationen angebotene monatliche
Summe von 500000 Pfd. Sterling an die Reparationskom¬
mission abgeführt wird. Wenn die alliierten Regierungen diese
Empfehlung annehmen, ist die Reparationskommission be¬
reit, die Zahlungen zu suspendieren, die für das Jahr 1922
von den als Reparationen in bar zu entrichtenden Summen
noch zu bezahlen sind. Wegen des dringlichen Charakters
der derzeitigen Lage hat die Kommission für notwendig er¬
achtet, für das neue für 1922 zu gewährende Moratorium
neue Bedingungen zu stellen. Es wird indessen in aller>
Kürze notwendig sein, den Betrag der in den Jahren 1923̂
und 1924 von Deutschland zu fordernden Zahlungen zu be¬
stimmen. Die ganze Frage der für jeden Zahlungsaufschub
zu stellenden Bedingungen wird als Bestandteil dieser Ent¬
scheidung mit in Erwägung gezogen werden. In dieser
Sitzung vom 3. August hat die Reparationskommission mit
3 Stimmen gegen 1 Stimme beschlossen, die Beratung die¬
ses Planes bis nach der Londoner Konferenz aufzuschieben.

Reueubürg.
Die immer mehr Fortschritt machende allgemeine Teue¬

rung nötigt auch uns, die Preise für alle

Ksfig-Sorten

Reichsverkehrsmi
cken, wo er einem ^
Mten " Aufklärung

A Da bei dieser
Stuttgart stark enge
Aeußerungen Grone:

Es handelt sich !
im Grund nur um ,
bahngenerakdirektwm
Generäldirektionen i
Schwerin eine Reche
ren Eisenbahnminist,
aber die Bedeutung
denn der Schwerpm
liegt in der Mhrnnc
und darum sind sie <
Mn , für die die Be
send ist. Irgend eir
der Stellung der ois
treten. Sie liegt am
steriums. Die Zusta:
deshalb sind die Kt,
tim ohne Benehme:
der Staatsvertrag M
die Unterstellung , de
tmlistischem Sinne ö
Zentralisiermrgsbestr
ich ganz besonders b
der Organisation au
trälisation liegen , s
für die Bezirke der ,

D

ab 1. August ds . Js . in die Höhe zu setzen und gelten von
heute ab folgende

Xlslnvsrkauksprsike:
Einfacher Essig Mk. 9 — per Liter,
Doppel -Essig „ 12 - „ „
Wein -Essig „ 18 .50 „

Reueubürg , den5. August 1922.
Schmidt L Großkopf.

Wltze»
EillwO-8e»l>ffeiischiist

Neuenbürg.
Das bestellte

München, 7. Am
und heute in Münck
Äeichsarbeits - und l
stiz- und Sozialmim
Landeswohnungsämt
Bayerische Städtebau
sandt. Es handelt s
gesetz und dessen 2
Länder zum Gesetze:

>Lmter, um die Stel
ordnung und zu der
schen Stadt und Äc
nisse herbeizufnhren.
und erst am Schlus
besitz seine Ansicht
zusammensassen.

kann gegen Barzahlung abge¬
holt werden.

Neuenbürg.

Zugelaufen
ist mir ein schwarzer Halb¬
hund. Derselbe kann gegen
Einrückungsgebühr innerhalb
3 Tage abgeholt werden.
Wilh. Reist zum„Ochsen".

Conweiler.
Eine

Drillichanzüge,
Blaue Arbeitsanzüge,
Sommer-Leinenkittel,
Arbeitsmkiatel,
Windjacken,
Feldgraue Hosen,
Manchester-Hosen»
Zwirnhosen u.
Engl. Lederhosen

offeriert

Au- und Verkaufs-Geschäft,
Karlsruhe,

Kronenstraße 52.

Conweiler.
Ein schönes ,LWer-

SG«

Die bayerischenZ
München, 5. i

zialdsmokraten hi«
stimmig eine Ent
Sozialdemokraten
Partei und die La
die Reichsverfassn
Maßnahmen , die
einheit für notwc
Leitern der deutst
seine ganze Perso
schen Republik eir

Vor eir
Die Verteidig

augenblicklich das
ses, soweit die Tc
Das Sondergerick
men, daß Holz d<
bürg in der Pro!
ung getötet habe
neuer Ermittlung
Gutsbesitzer Äerüi
habt habe und so
die Höhe des St
Grund der neuer
des Holz-Prozess,
gericht in Leipzig

hat zu verkaufen
Albert Bischer, Gipser.

Wildbad.
Einige 100 Säcke

hat zu verkaufen
Gustav König.

Kaufe
HM. Min. Silber

jur gewerblichen Verarbeitung.
Avgust MM. Pforzheim.
kdelmetallhandlg., Enzstr. 39,

Telefon 3468.

Zement
hat abzugeb-n

Karl Etzel, Baugeschaft,
Ludwiaseegerstraße 22.

. Wie der „L
mster kürzlich d
neu zu Beratn:
Verwaltung tun
völligen Zusanr
nicht schleunigst
Reichsvertehrsm
ausschüssen folg>
frendiakeit des ^
dem Verhältnis
Zulagen.

neu

Visiten- Xart-il
liefert rasch und billig
CH. Meeh'sche Buchdruckerei.
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